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Natürliche Sukzession
Für eine natürliche Sukzession werden ehemalige Abbaufl ächen ein­
planiert und Gräben wieder verfüllt. Ohne weitere Maßnahmen werden 
die Flächen dem sich einstellenden Aufwuchs überlassen. Sukzessions­
fl ächen sind oftmals Pufferzonen zwischen wiedervernässten und 
 landwirtschaftlichen Flächen.

Aufforstung
Ehemalige Abbaufl ächen werden ähnlich wie bei der landwirtschaftlichen 
Folgenutzung durch Tiefpfl ügen oder Kuhlen hergerichtet und im 
 Anschluss mit einer Mischung aus heimischen Gehölzen bepfl anzt. 
Die Aufforstung ist vor allem in waldarmen Gebieten ein wichtiger 
 Beitrag zum Naturschutz.

Landwirtschaftliche Folgenutzung
Die Herrichtung zur landwirtschaftlichen Folgenutzung erfolgt heutzutage 
nur noch in seltenen Fällen. Dazu werden ehemalige Abbaufl ächen in 
einem Verhältnis von ca. 1/3 Resttorf und 2/3 darunterliegendem Sand 
umgebrochen, wobei auch die wasserundurchlässige Ortsteinschicht 
gebrochen wird. Dadurch entsteht die sogenannte „norddeutsche 
Sandmischkultur“. Die für die Landwirtschaft erforderlichen Entwässe­
rungsgräben werden naturnah ausgebaut: Eine Grabenseite wird mit 
 einer wechselnden Böschungsneigung und einer Feuchtberme angelegt 
und mit heimischen Gehölzen bepfl anzt. Die andere Grabenseite muss 
für Reinigungsarbeiten befahrbar bleiben. Darüber hinaus werden Wind­
schutzstreifen angelegt.
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Erneuerbare Energien und 
nachwachsende Rohstoffe

Kerngeschäft der Klasmann-Deilmann-Gruppe ist derzeit die Entwicklung, 
die Produktion und der Vertrieb von Kultursubstraten. Auch für die  
Zukunft bestehen in diesem Bereich attraktive Perspektiven und zusätzliche 
Potenziale. Parallel dazu ist Klasmann-Deilmann bestrebt, das umfassende 
Know-how bei der Verarbeitung und Nutzung von Biomasse auch in 
anderen Wirtschaftszweigen zu nutzen. Auch hier wirkt sich das Bewusst­
sein für einen verantwortungsvollen Umgang mit natürlichen Ressourcen 
aus – ebenso wie die unternehmerische Notwendigkeit einer Risikostreuung, 
die durch eine diversifizierte Ausrichtung in verschiedene Geschäftsfelder 
erreicht wird. Hier gehen die Nachhaltigkeitssäulen Ökologie und Ökonomie 
Hand in Hand.

Seit dem Geschäftsjahr 2009 entwickelt Klasmann-Deilmann das Geschäfts­
feld „Erneuerbare Energien und Nachwachsende Rohstoffe (EE/NawaRo)“, 
das Teil der langfristigen Nachhaltigkeitsstrategie ist.  

Hat noch Großes vor in Sachen Holz:

Michael Perschl, Werksleiter
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Über verschiedene Projekte soll hier der Einstieg in Geschäftsbereiche 
gefunden werden, die zum Nachhaltigkeitsprofil des Unternehmens 
passen und zukünftig auch in finanzieller Hinsicht relevante Ergebnis­
beiträge schaffen. 

Schwerpunkt Holz
Ein Schwerpunkt der Aktivitäten liegt im Bereich des Rohstoffes Holz.  
Hier werden Möglichkeiten der Produktion sowie vielversprechende 
Verwertungswege geprüft und erprobt. Dies ist auch aus Klimaschutz­
aspekten interessant. Denn durch den Einsatz des nachwachsenden 
Rohstoffes Holz können kurzfristige CO2-Kreisläufe geschlossen werden. 
Der bewirtschaftete Wald entzieht der Atmosphäre bis zu 40 t CO2 pro 
Jahr und Hektar. Der Rohstoff Holz dient als CO2-neutraler Brennstoff,  
als natürlicher Baustoff oder als Rohstoffquelle für weitere Anwendungen  
wie z. B. als Torfersatzstoff in eigenen Substratprodukten. 

Im Jahr 2010 begann Klasmann-Deilmann damit, systematisch eigene 
Flächenpotenziale für die Produktion von Holzmasse und anderer 
Biomasse zu erschließen und zu bewerten. Ob und in welcher Weise 
geeignete Produktionsformen für nachwachsende Rohstoffe entstehen, 
wird gegenwärtig geklärt. Darüber hinaus stehen die Prüfung geeigneter 
Verwertungsmöglichkeiten sowie eine Bewertung zukünftiger Entwicklungs­

möglichkeiten im Fokus der Arbeiten. Eine weitere interessante Variante 
ist die Nutzung des auf eigenen Flächen anfallenden Landschaftspflege­
materials als Energiequelle für eigene Standorte. Dazu werden zurzeit 
Gutachten erstellt.

Projektbereich Kurzumtriebsplantagen
Im Projektbereich des Anbaus von schnell wachsenden Baumarten auf 
vormals torfwirtschaftlich genutzten Ackerflächen wurden Testflächen 
angelegt. Die Gesamtgröße der in Deutschland und Litauen mit Weiden 
und Pappeln angelegten Testflächen betrug Ende 2011 etwa 55 Hektar. 
Aufgrund der hohen Zuwachsleistungen von bis zu 12 t Trockenmasse 
Holz je Jahr und ha können Kurzumtriebsplantagen (KUP) einen Beitrag zur 
CO2-Bindung leisten. Die Anlage der Testflächen soll dazu beitragen, eine 
Entscheidungsgrundlage in Form eines Geschäftsplanes zu erstellen.  
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Energiesparmaßnahmen

Mit der Zertifizierung nach ISO 14001 hat sich Klasmann-Deilmann zur stetigen Verbes­
serung des Umweltmanagementsystems verpflichtet. Dazu zählt auch das Bestreben, 
Energie möglichst effizient zu nutzen, Verbräuche zu reduzieren und damit letztendlich 
den CO2-Ausstoß durch das Unternehmen zu verringern. Wesentliche Ansatzpunkte 
liegen bei der Verringerung des Strom- und Dieselverbrauchs. Um hier Bereiche mit 
Einsparpotenzialen zu identifizieren, werden beispielsweise Energieverbräuche fortlaufend 
erfasst und ausgewertet. Auf dieser Grundlage können Einsparungen eingeleitet werden. 
Von 2009 auf 2010 konnte z. B. der Dieselverbrauch der Klasmann-Deilmann GmbH um 
11 % gesenkt werden.

Aber auch Maßnahmen, die auf eine Veränderung im Bewusstsein und Handeln der 
Beschäftigten zielen, tragen zur Reduzierung des Energiebedarfs bei. Beispielhaft genannt 
sei hier der interne „Energiecheck“, der konkrete Maßnahmen zur Energieeinsparung am 
Arbeitsplatz enthält. Mithilfe eines automatisierten Erfassungs- und Verarbeitungssystems 
soll zudem die Voraussetzung für eine Zertifizierung des betrieblichen Energiemanagement­
systems nach DIN EN ISO 16001 geschaffen werden.

Jede Maßnahme, die im Bereich Energie zu Einsparungen führt, wirkt sich bei Klasmann-
Deilmann positiv auf die Säulen Ökologie und Ökonomie aus.

Hat immer ein kritisches Auge auf den Verbrauch:

Christoph Wallmeyer, Technik und Energie
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Logistik mit umwelt- 
schonendem Augenmaß

Zu den Kernkompetenzen von Klasmann-Deilmann zählt die Logistik. 
Langjährige Geschäftsverbindungen mit zuverlässigen Speditionen  
und Transportdienstleistern im In- und Ausland gewährleisten die 
zuverlässige und schnellstmögliche Abwicklung jedes Auftrags.

In 2010 waren für Klasmann-Deilmann unterwegs:

·	�40.000 Lkw,
·	�2.200 Waggons,
·	�135 Schiffe,
·	�7.300 Container.

Die Kultursubstrate und Torfrohstoffe von Klasmann-Deilmann sind 
vergleichsweise voluminös und schwer. In zunehmendem Maße werden 
sie von den Produktionsstandorten in Deutschland, Litauen, Irland und 
den Niederlanden ins Ausland verfrachtet – oftmals auch nach Übersee. 
Daraus resultieren nicht nur hohe Kosten, sondern auch Belastungen 
für die Umwelt.

Hält die Schiene für die beste Verbindung 

zwischen Schiff und Lkw:

Gerrit Kappernagel, Logistik
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Obgleich die interne Maßgabe gilt, bei der Auftragsvergabe von Trans­
porten stets auch Umweltbelange zu berücksichtigen, gibt es hier 
Grenzen. Zahlreiche Kundenaufträge beinhalten sehr kurzfristige 
 Liefer fristen – oftmals von einem Tag auf den anderen – und können nur 
mittels Lkw­Transporten termingenau umgesetzt werden.

Dennoch organisiert Klasmann­Deilmann Logistikleistungen möglichst 
umweltverträglich. So konnte durch die Einrichtung des Zwischenlagers 
Cavaillione in Frankreich, das ausschließlich durch Ganzzüge beliefert 
wird, in 2010 das jährliche Transportvolumen von 1.200 Lkw auf die 
Schiene umgelegt werden. In Richtung Italien hat sich der kombinierte 
Verkehr „Lkw–Bahn–Lkw“ bewährt.

Grundsätzlich wird das Prinzip „Wasserstraße vor Schiene vor Straße“ 
verfolgt. Leider erweisen sich Bahntransporte im Vergleich mit der 
Straße häufi g als unwirtschaftlich und führen überdies zu hohen Kosten 
beim Umschlag der Ware auf Schiffe. Außerdem besteht das nahezu 
unlösbare Problem der verschiedenen Spurbreiten u. a. zwischen  
Ost­ und Westeuropa. Gleichwohl versucht Klasmann­Deilmann einen 
 Großteil der Transporte per Bahn durchzuführen. 

Bei der internen Bewertung der Transportunternehmen werden auch 
Parameter hinsichtlich der Umweltauswirkungen herangezogen. 
Diese betreffen z. B. die Transporttechnik und hierbei die Einhaltung 
modernster Abgasnormen.

Die Logistik von Klasmann­Deilmann arbeitet also im Spannungsfeld der 
Säulen Ökonomie und Ökologie. Einen goldenen Mittelweg gibt es 
hier bislang nicht. Bis auf Weiteres muss im Einzelfall die bestmögliche 
Lösung gefunden werden.
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Personalpolitik als 
Eckpfeiler der  
Unternehmensführung

In 2010 beschäftigte die Klasmann-Deilmann-Gruppe weltweit durch­
schnittlich 824 Männer und Frauen. Davon waren 409 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter im Inland, 285 in den litauischen Unternehmen sowie 
130 Mitarbeiter in anderen Ländern beschäftigt.
 
In der Klasmann-Deilmann GmbH waren im Jahr 2010 etwa 350 Mit­
arbeiter (ohne Auszubildende) beschäftigt. Es wurden 11 Auszubildende 
neu eingestellt, sodass im Jahresdurchschnitt insgesamt 25 Auszu­
bildende in der Klasmann-Deilmann GmbH beschäftigt waren, davon 
11 im gewerblichen und 14 im kaufmännischen Bereich.

Maßnahmen im Bereich der Belegschaft betreffen den sozialen Aspekt 
der Nachhaltigkeitssäulen. Zugleich ist auch der Bereich der unterneh­
merischen Ökonomie berührt, was sich anhand des Beispiels „Leitbild“ 
verdeutlichen lässt:

Sorgen weltweit für zufriedene Kunden:

Sven Vahlsing, Julia Schnieders, 

Burkhard Emme, Vertriebsinnendienst
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Leitbild
Der Erfolg eines Unternehmens hängt wesentlich davon ab, dass alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter Hand in Hand arbeiten. Nur wenn jeder 
an seinem Platz das Beste gibt, wenn Regeln eingehalten werden  
und ein gemeinsames Ziel verfolgt wird, können Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter erfolgreich und mit Begeisterung arbeiten. 

Seit 2009 gilt bei Klasmann-Deilmann ein personalbezogenes Leitbild 
mit Werten, das dem hohen Stellenwert der Belegschaft Rechnung 
trägt und weitere Grundlagen für eine konstruktive Zusammenarbeit 
legt. Das Leitbild mit seinen Werten leistet einen Beitrag dazu, dass  
die Vision des Unternehmens Realität wird und überall gerne und gut 
gearbeitet wird. Das Leitbild setzt eine Veränderung in Gang, durch die 
Betriebsklima, Teamgeist, Umgangsformen, Sorgfalt und Engagement 
immer besser werden sollen. 

Das Leitbild formuliert die Unternehmenskultur. Es beschreibt die 
Ansprüche und Wünsche an Umgangsformen und Handlungsweisen 
für die gemeinsame Arbeit im Unternehmen. Jede Mitarbeiterin und 
jeder Mitarbeiter soll am eigenen Arbeitsplatz erleben, dass bei 
Klasmann-Deilmann Vereinbarungen gelten, die jedem Einzelnen nutzen, 
das jeweilige Team stärken und das Unternehmen voranbringen.

offen für 
Neues

zuverlässig
team­
orientiert

· Hilfe holen · �machbare Ziele

· �zukunfts­
orientiert

motiviert

· �leistungs­
orientiert

· �wert­
schätzend

offen und 
ehrlich kom­
munizieren, 
informieren

qualitäts­
orientiert

· �qualitäts­
bewusst 

· ��lösungsorientiert

· �fordernd und 
fördernd

· zielstrebig

· verbindlich

· �eigenverant­
wortlich

· kreativ

· �fort­
schrittlich

· mutig

· konstruktiv

· hilfsbereit

· verlässlich

· fair

· �abteilungs­
übergreifend 

· �miteinander 
reden – weniger 
schreiben

· �professionell
 

· kompetent

· �aus Fehlern 
lernen
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Betriebliches Gesundheitsmanagement
Gesundheit ist ein wichtiger individueller Wert. Gesunde Mitarbeite­
rinnen und Mitarbeiter sind darüber hinaus auch die Grundlage für ein 
erfolgreiches Unternehmen. Klasmann-Deilmann verfolgt eine Reihe 
von Arbeitsschutzprojekten und verfügt über ein sehr aktives Gesund­
heitsmanagement. Beide tragen wesentlich zur Gesunderhaltung  
der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei. Das Betriebliche Gesundheits­
management (BGM) hat zum Ziel, die Gesundheit und das Wohl­
befinden der Beschäftigten zu erhalten, zu verbessern oder wieder­
herzustellen. Dazu wird das betriebliche Gesundheitsmanagement in 
alle betrieblichen Prozesse integriert.

Dass die Gesundheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter immer stärkere 
Beachtung findet und in den Aufbau eines systematischen betrieblichen 
Gesundheitsmanagements mündet, resultiert vor allem aus:

·	�den erweiterten gesetzlichen Bestimmungen zum Arbeits-  
und Gesundheitsschutz,

·	der stufenweisen Heraufsetzung des Rentenalters,
·	�der zusätzlich zur körperlichen Belastung steigenden  

psychischen Belastung am Arbeitsplatz.

Mitwirkung
Klasmann-Deilmann legt Wert darauf, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern kontinuierlich 
und punktuell Möglichkeiten zur aktiven Mitgestaltung des Unternehmens zu bieten.  
Eine wichtige Gelegenheit ist die Beteiligung an der Mitarbeiterbefragung, die erstmalig 
2007 durchgeführt und 2010 wiederholt wurde. Ziele der Befragung in 2010 waren:

·	�die Erfassung des Ist-Zustands im Unternehmen aus Sicht  
der Beschäftigten,

·	�die Sammlung von Meinungen, Erwartungen und Wünschen,  
um daraus passende Maßnahmen für Verbesserungen im  
Unternehmen ableiten zu können,

·	�die Überprüfung, wie sich die Meinung der Mitarbeiter/-innen  
gegenüber 2007 verändert hat,

·	�die Beteiligung möglichst vieler Beschäftigter  
an Unternehmensprozessen und Verbesserungen. 

Das Betriebliche Vorschlagswesen (BVW) ist gegenüber der punktuellen Mitarbeiter­
befragung ein Instrument, das ständig genutzt werden kann. Das BVW dient dazu, 
Mitarbeit und Mitdenken aller Beschäftigten bei Klasmann-Deilmann durch angemessene 
Anerkennung mit dem Zweck zu fördern, Vorschläge zur Verbesserung der Wirtschaftlich­
keit, der Zusammenarbeit und der Arbeitssicherheit zu erhalten. Das BVW wurde 1999 
eingeführt und erzielt im Durchschnitt 80 Vorschläge pro Jahr.
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Schwerpunktziel des Arbeitsschutz-Managementsystem ist eine Unfall­
quote von null.

Wichtige Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitssicherheit sind 
regelmäßige Betriebsbegehungen durch interne und externe Sicherheits­
fachkräfte, Betriebsärzte und Sicherheitsbeauftragte sowie Sitzungen 
der Arbeitssicherheitsausschüsse. Vorrangiges Ziel dieser Maßnahmen 
ist es, potenzielle Gefahrenstellen in den Betrieben rechtzeitig zu 
erkennen und so weit wie möglich zu beseitigen. 

Zur Beteiligung und Motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wurde 2002 der sogenannte „Sicherheitswettbewerb“ eingeführt.  
Ziel des jährlich neu aufgelegten Wettbewerbs ist es, das Sicherheits­
bewusstsein der im Unternehmen tätigen Personen zu steigern.  
Die zur Erreichung des Wettbewerbsziels erforderlichen Anstrengungen 
werden mit Sachprämien belohnt. Wesentlicher Bestandteil der 
Anstrengungen sind die regelmäßig durchzuführenden Unterweisungen.

Schwerpunkte des betrieblichen Gesundheitswesens waren wie bereits 
in den Vorjahren die Durchführung regelmäßiger Vorsorgeuntersuchungen 
und die Förderung verschiedener Maßnahmen zur Verbesserung des 
allgemeinen Gesundheitsstandes der Belegschaft.

Hierzu zählt auch das kostenfreie Angebot zur Grippeschutzimpfung, 
die seit einigen Jahren regelmäßig im Herbst angeboten wird.

Darüber hinaus ermöglicht es eine interne Betriebsvereinbarung zur 
Gesundheitsförderung allen Beschäftigten, sich in Fitnesseinrichtungen 
und -studios sportlich zu betätigen. Damit können sie aktiv zur Gesund­
erhaltung ihres Körpers beitragen. Dies kann Krankheiten vorbeugen 
bzw. im Krankheitsfall helfen, schneller wieder gesund zu werden. 

Arbeitsschutzmanagementsystem
Die Klasmann-Deilmann GmbH pflegt ein Arbeitsschutz-Management­
system (AMS), das im Wesentlichen auf folgenden Aktivitäten basiert:

·	Erstellen von arbeitsplatzbezogenen Gefährdungsbeurteilungen,
·	Definition von Zielen und Aktivitäten,
·	Beschreibung der Arbeitsschutzorganisation,
·	�Dokumentation von Aufbau- und Ablaufverfahren  

sowie -organisation.
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Gesellschaftliches  
Engagement

Im Rahmen der Möglichkeiten fördert die Klasmann-Deilmann GmbH 
eine Vielzahl lokaler Sportvereine, insbesondere in Ortschaften, in 
denen Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen ansässig sind. Darüber hinaus 
werden gezielt karitative und kulturelle Projekte gesponsert.
In der Adventszeit findet jedes Jahr eine umfangreiche Spendenaktion 
statt, bei der ausgewählte Vereine, Verbände und Projekte im sozialen, 
politischen und wirtschaftlichen Bereich finanziell bedacht werden.

Durch Mitgliedschaften in zentralen deutschen, europäischen und 
internationalen Verbänden der Gartenbau-, Torf- und Substratbranchen 
wird außerdem eine wichtige Lobbyarbeit finanziell und in vielen Fällen 
zusätzlich mit persönlichem Engagement unterstützt. Überdies ist 
Klasmann-Deilmann Mitglied in Gemeinschaften, die sich den Heraus­
forderungen einer Gesellschaft im Umbruch stellen. So zählt Klasmann-
Deilmann zu den Gründungsmitgliedern der Emsländischen Stiftung 
„Beruf und Familie“, die die Vereinbarkeit von Beruf und Familie in der
Region voranbringt. Klasmann-Deilmann gilt hier beispielsweise durch 
das Angebot sehr vieler Teilzeitstellen als vorbildlich.

Klasmann-Deilmann ist u. a. Mitglied in:

·	European Peat and Growing Media Association (EPAGMA)
·	International Peat Society (IPS)
·	Regeling Handels Potgronden (RHP)
·	Bundesgütegemeinschaft Kompost e. V.
·	Deutsche Gesellschaft für Moor- und Torfkunde (DGMT)
·	Industrieverband Garten (lVG) 
·	Gütegemeinschaft Substrate für Pflanzenbau
·	Ökoring e. V. 
·	Zentralverband Gartenbau (ZVG)
·	Global Reporting Initiative
·	Niedersächsische Allianz für Nachhaltigkeit
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